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Chemnitzer Friedenstag
Bürger zeigen am 5. März wieder Gesicht für Demokratie, Toleranz, ein friedliches Miteinander und Weltoffenheit, gegen Hass und Neofaschismus. Dafür hat ein breites Bündnis aus Politik, Kultur und Sport ein vielfältiges Programm für den Chemnitzer Friedenstag vorbereitet. 
»Chemnitz ist eine weltoffene, vielfältige und interessante Stadt. Mittlerweile leben hier Bürger aus 120 Nationen. Jeder siebte Studierende der Technischen Universität ist ausländischer Herkunft. Sie bereichern mit ihrer Kultur und ihrer Sprache das Stadtleben«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Ganz egal, welcher Herkunft, Biographie, kultureller und religiöser Prägung – alle Menschen heißen wir in unserer Stadt willkommen. In Chemnitz ist kein Platz für Intoleranz, Diskriminierung und Rassismus. Das verdeutlichen die Bürgerinnen und Bürger jedes Jahr am 5. März – dem Chemnitzer Friedenstag. Tausende bekennen sich zum Frieden, zur Demokratie gegen Rechtsextremismus und Hass. Darauf bin ich stolz und dafür bin ich dankbar« 
Ein breites Bündnis aus verschiedenen Fraktionen des Stadtrates, der Oberbürgermeisterin, Vertreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft, Gewerkschaft, Kultur, Sport, Wissenschaft, Kirchen, der Jüdischen Gemeinde, Initiativen, Vereinen und Akteuren der Zivilgesellschaft ruft auch dieses Jahr die Bürgerinnen und Bürger auf, am Chemnitzer Friedenstag teilzunehmen: »Der 5. März ist in Chemnitz ein Tag des Gedenkens an die verheerende Bombardierung unserer Stadt vor 69 Jahren. 
Er ist aber auch ein Tag des Widerstandes gegen Geschichtsfälschung rechtsextremer Gruppen, die auch an diesem 5. März versuchen werden, ihre menschenverachtende Ideologie auf die Straße zu tragen. Weder die Geschichte noch die Straße sollte denen überlassen werden, die für Rassismus, Antisemitismus und Ausländerfeindlichkeit stehen. Die Unterzeichner rufen alle Bürger unserer Stadt auf, Gesicht für Demokratie, Toleranz, ein friedliches Miteinander und Weltoffenheit, gegen Hass, Neofaschismus und Ausländerfeindlichkeit zu zeigen« 
Alle Unterzeichner des Aufrufs sind unter www.chemnitz.de zu finden.  
Haushaltsplan beschlossen

Der Stadtrat hat am Mittwoch nach umfangreicher Debatte den Haushaltsplan 2014 und die Finanzplanung bis 2017 beschlossen. Die von den Fraktionen eingereichten und beschlossenen Änderungen kommen u. a. der freien Kulturszene, dem Bücherbus, der Schulspeisung in den Ferien, den Vereinssportstätten oder der Schulsozialarbeit zugute. 
Der Haushalt mit einem Volumen von rund 600 Mio. Euro (Erträge: 585 Mio. Euro, Aufwand: 603 Mio. Euro) ist trotz aller Bemühungen nicht ganz ausgeglichen: Die Lücke für das Jahr 2014 liegt nach kameraler Rechnung – diese ist für den Haushaltsausgleich maßgeblich – bei 6,3 Mio. Euro. Für das Haushaltsjahr 2015 ist es gelungen, kameral einen ausgeglichenen Haushalt auszuweisen und damit die Auflage der Landesdirektion zu erfüllen. Wesentlich für die Weiterentwicklung der Stadt sind Investitionen: 
Den Großteil des Budgets für Baumaßnahmen wird die Stadt wie in den Vorjahren in die Schulen investieren. Im Sonderprogramm Schulhausbau werden 2014 mehr als 19 Mio. Euro ausgegeben. Darin enthalten sind Vorhaben wie die Grundschulen Rabenstein, »Gebrüder Grimm« und Sonnenberg. Mit diesen Investitionen wird dem Ziel einer zukunfts- und wettbewerbsfähigen und familienfreundlichen Stadt Rechnung getragen.  
Eislauf-Fans feiern ihre Olympioniken
Strahlen über frenetischen Empfang zu Hause

Mit olympischem Gold wollten Aljona Savchenko und Robin Szolkowy ihre Laufbahn krönen. Das beste deutsche Eiskunstlaufpaar kann die anspruchvollsten Vorstellungen liefern, muss aber manchmal für das große Risiko bezahlen. So geschehen zu Olympia 2014 in Sotschi: Nach einem bravourösen Kurzprogramm verpassten sie in der Kür ihre Chance auf Gold bzw. Silber. Nach Tränen und Enttäuschung war am Samstag das Strahlen wieder in die Gesichter der Olympia-Dritten zurückgekehrt: 1500 Chemnitzer bereiteten den beiden und ihrem Trainer Ingo Steuer einen überaus herzlichen Empfang. 

Das Chemnitzer Stadtoberhaupt empfing das Eispaar und dessen Trainer mit herzlichen Worten: »Sie gehören mit 16 internationalen Medaillen zu den erfolgreichsten Sportlern, die Deutschland je hatte«, sagte OB Barbara Ludwig und fügte hinzu: »Sie haben alles gegeben und alles riskiert. Ihre Eislaufkarriere war herausragend, Sie waren und sind Vorbilder im Eiskunstlauf, ein Aushängeschild für ganz Deutschland. Wir sind einfach stolz auf Euch«. 
Genauso empfanden die vielen Chemnitzer, die beide Eiskunstläufer und Trainer Ingo Steuer begeistert empfingen. »Es ist wunderbar, wie wir hier empfangen werden«, bedankte sich Robin Szolkowy, der wie Aljona Savchenko die »verpasste Goldchance« noch verarbeitet. Ob beide ihre grandiose Sportler-Karriere doch noch gemeinsam fortsetzen, das stand am Wochenende noch nicht fest. 
Nico Ihles starker Olympia-Auftritt 

Eisschnellläufer Nico Ihle von der Chemnitzer Skater Gemeinschaft sorgte in Sotschi für das beste deutsche Ergebnis in seiner Sportart seit 22 Jahren. Zum Auftakt der Sprint- Wettbewerbe verkaufte sich der deutsche Meister über 500 m sehr gut. Beim dritten Gold-Triumph der Niederlande im dritten Wettbewerb durch Mitfavorit Michel Mulder schaffte es der 28-jährige Chemnitzer am 10. Februar nach zwei Läufen auf den hervorragenden achten Platz und sorgte damit für das beste deutsche Ergebnis über die Kurzdistanz seit dem Olympiasieg von Uwe-Jens Mey 1992 in Albertville. 
Am vergangenen Mittwoch hätte Ihle beinahe noch eine Sensations-Medaille in der 1000-Meter-Distanz erlaufen. Als Vierter bot der Chemnitzer Eissprinter eine überaus beeindruckende Olympia-Leistung. Der ebenfalls zum Chemnitzer Olympia- Aufgebot zählende Eisschnellläufer Alexej Baumgärtner wurde über die 5000-m-Distanz 21. 
Buntes Programm am Friedenstag

Frieden für die Stadt – eine Stadt für den Frieden –Programm-Auszüge 5. März

Der 5. März steht wieder ganz im Zeichen der Erinnerung an die Zerstörung der Chemnitzer Innenstadt durch alliierte Bomber vor 69 Jahren. Nie wieder Krieg! So lautet die Botschaft aus Chemnitz. Veranstaltungen am 5. März: 

9 Uhr Städtischer Friedhof 

Kranzniederlegung am Mahnmal der Bombenopfer des 5. März 1945 

10 Uhr Internat f. sprach- u. hörgeschädigte Kinder u. Jugendliche, 

Bernsdorfer Str. 120, Bernsdorfer Friedensfest des KJF e.V., Rosa-Luxemburg- Stiftung Sachsen e.V. 

11 - 21 Uhr Neumarkt 

Gedenk- und Aktionsfläche Friedenskreuz Der Bürgerverein »FUER CHEMNITZ« e.V. und die Arbeitsgruppe Chemnitzer Friedenstag bitten die Chemnitzer um ihre Friedenswünsche. Rund um den Neumarkt hängen Großplakate, die von Chemnitzer Schülern in einem Workshop gestaltet wurden. 

11 Uhr Neumarkt 
Eröffnung des Friedenskreuzes - »Geschichtsbaustelle Chemnitz«; Ausstellung des Klinke e.V. über die Ereignisse im März 1933 

17 Uhr Rathaus-Foyer 

Konzert der »StreichHölzer« und des Streichquartetts der Städtischen Musikschule & »Reime gegen Rechts« von Schülern der Antirassismusgruppe des Andrégymnasiums 

17 Uhr Friedenswege zum Neumarkt 

beginnend an Friedenskirche, Probsteikirche, Kreuzkirche, St. Petri und Markuskirche 

18 Uhr Neumarkt 

Kundgebung »Es ist unsere Stadt – bunt, weltoffen und friedlich« Begrüßung durch Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig, Rede von Dr. Christoph Dittrich, Intendant der Städtischen Theater, Rede zur weltweiten Flüchtlingsproblematik und den Konsequenzen für unsere Gesellschaft von Dr. Sadik Al Biladi, Arzt aus dem Irak, seit Jahren aktiv in der Friedensbewegung und Chemnitzer Friedenspreisträger 2009, Künstlerische Ausgestaltung durch Ensemble-Mitglieder der Städtischen Theater Chemnitz, Chor "Schir Semer" der Jüdischen Gemeinde Chemnitz, Theater-Jugendclub, Städtische Musikschule, QUIJOTE 

13.30 Uhr Falkeplatz 

(Deutsche Bank) Täterspurenrundgang, Stadtrundgang auf den Spuren nationalsozialistischer Verbrechen, Veranstalter: Bündnis Chemnitz Nazifrei und VVN/BdA Chemnitz 

16 Uhr Hauptbahnhof 

Demonstration auf dem Innenstadtring des Bündnisses »Chemnitz Nazifrei« 

16 Uhr Rosenplatz und QuerBeet, 

Rosenplatz 4, Treffpunkte zum Aufwärmen und Sammeln 

16.30 Uhr Bürgerhaus, Rosenhof 18 

Literatur und Musik zum Thema: Krieg und Frieden, Veranstalter Bürgerinitiative Chemnitzer City e.V. 
17 Uhr Lutherkirche 
Zschopauer Straße, Friedensandacht 
20 Uhr Jakobikirche 
Jakobikirchplatz 1, Friedensgottesdienst mit Landesbischof Jochen Bohl, Superintendent Andreas Conzendorf, Pfarrerin Dorothee Lücke, Kirchenmusiker Sebastian Schilling, Posaunenchöre Trinitatis/St. Markus und St. Andreas, Kammerchor »projekt14», anschl. Gang zum Neumarkt 
21 Uhr 
Gedenkgeläut der Chemnitzer Kirchen 
Die Verleihung des Chemnitzer Friedenspreises findet am Vorabend, 4.3. um 17 Uhr im Rathaus statt. Am 5.3. um 9 Uhr findet die traditionelle Kranzniederlegung am Mahnmal der Bombenopfer auf dem Städtischen Friedhof statt. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig erinnert mit Chemnitzerinnen und Chemnitzern an die Zerstörung der Stadt und die Opfer der Bombardements als Folgen des von Deutschland ausgegangenen Zweiten Weltkrieges. Treffpunkt ist am Eingang zum Friedhof an der Augsburger Straße/Ecke Grünband. 
Weitere Informationen: 
www.chemnitz.de 
www.chemnitzer-friedenstag.org 
www.chemnitz-nazifrei.de 
www.stura.tu-chemnitz.de  
Stimmen zum Friedenstag

Hubert Gintschel, Stadtrat Fraktion DIE LINKE: 
Widerstand ist unser Recht und unsere Pflicht, die sich aus den Folgen des deutschen Faschismus ergeben. Dieser Maxime von Heinrich Böll wird DIE LINKE immer folgen. Deshalb werden wir uns mit tausenden Chemnitzerinnen und Chemnitzern den neuen Rechten entgegenstellen. 

Dr. Heidi Becherer, Stadträtin Fraktion SPD: 
Seit mehreren Jahren haben am 5. März vielfältige Aktivitäten als Erinnerung an den Bombenangriff 1945 und gegen Aufmärsche von Neonazis in Chemnitz Tradition. Auch 2014 muss daran angeknüpft werden. Wir rufen alle Chemnitzerinnen und Chemnitzer - Junge und Alte auf, den 5. März 2014 als einen Tag des Gedenkens aktiv zu gestalten. Als Bürgerinnen und Bürger eines demokratischen Staates respektieren wir das Recht auf freie Meinungsäußerung. Gerade deshalb müssen wir uns denen, die die Menschenrechte mit Füßen treten und beseitigen wollen, entgegenstellen. Neben der bewussten Auseinandersetzung mit der Geschichte und der Wahrnehmung der eigenen individuellen Verantwortung in der Gegenwart, zeigen wir besonders an diesem Tag ein sichtbares Zeichen für Toleranz, vielfältiges und friedliches Zusammenleben sowie Weltoffenheit. Ich bin überzeugt, dass besonders der 5. März in Chemnitz einer der vielen Tage im Jahr ist, an dem wir den Schritt vom Erinnern zum aktiven Handeln gegen Neonazis gehen sollten. 

Christian Kempe, Stadtrat CDU-Ratsfraktion: 

Aus persönlicher Erfahrung kann ich mich noch an die Bombardierung der Stadt erinnern. So etwas darf sich auch nach knapp 70 Jahren nicht wiederholen. In der Gegenwart und in der Zukunft darf eine derartige Ideologie keine Verbreitung mehr finden. 

Dr. Dieter Füsslein, Stadtrat Fraktion FDP: 
Geschichte darf sich nicht wiederholen! Deshalb wollen wir ihrer am 5. März gemeinsam gedenken, persönliche Lehren ziehen und an die junge Generation weitergeben. Damals lag unsere Stadt in Schutt und Asche. Heute steht sie in voller Blüte, und wir dürfen nicht zulassen, dass populistische Vorurteile und radikale Meinungen das Friedensklima des europäischen Einigungsprozesses vergiften. Dies hat 1939 zum Zweiten Weltkrieg geführt und vor genau 100 Jahren den Ersten verursacht. 

Petra Zais, Stadträtin Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: 
Alte und neue Nazis missbrauchen den 5. März, um Geschichtsfälschung zu betreiben und ein Klima von Hass und Intoleranz zu schüren. Dem wollen wir uns entgegenstellen und ebenso wie viele Tausende Chemnitzerinnen und Chemnitzer für ein friedliches Gedenken eintreten, das die Erinnerung an die Ursachen von Krieg und Vernichtung einschließt. Tätige Erinnerung heißt für mich auch, die Menschenwürde von Flüchtlingen zu achten und nicht die Augen vor dem schweren Schicksal vieler Asylsuchender zu verschließen. 

Dr. Christoph Dittrich, der Generalintendant des Städtischen Theater Chemnitz: 
Die Zerstörung einer Stadt ist ein furchtbares Trauma. Wir müssen uns aber vor allem der historischen Verantwortung stellen und sind dadurch verpflichtet, heute aktiv für Frieden, Mitmenschlichkeit und Toleranz Gesicht zu zeigen. Das gemeinsame Auftreten aller demokratisch gesinnten Menschen zum Friedenstag spiegelt diese Verantwortung wieder. Theater und Kunst sind stets Träger von humanen Werten, deshalb ist meinen Mitarbeitern und mir die aktive Beteiligung am Friedenstag eine Herzensangelegenheit. 

Gerald Richter, Vertreter Initiative Aktion C: 
Das Motto »Es ist unsere Stadt, bunt, weltoffen und tolerant«ist auch bei den Schulen und deren Gemälden zum Ausdruck gekommen. Ein Bild trägt zum Bespiel den Namen: »Schau mal über den Tellerrand«. Wenn wir über den Tellerrand schauen, stellen wir fest, dass es uns gut geht. Und es geht nicht allen so gut. Wir müssen offen sein für die Probleme, die es woanders gibt. 

Christoph Magirius, Pfarrer i. R. und Ehrenbürger der Stadt: 
Die biblische Redewendung »Schwerter zu Pflugscharen« ist aktuell wie eh und je. 

Maximilian Schneider, Vertreter Studentenrat TU Chemnitz: 
Die Universität ist ein Ort von Weltoffenheit und Toleranz. Es sind auch viele ausländische Studierende an der TU immatrikuliert. Nicht nur deswegen finden wir es wichtig, dass dem Naziaufmarsch und menschenverachtenden Einstellungen entschieden entgegengetreten wird. Wir möchten Geschichtsrevisionismus und Rassismus an diesem Tag keinen Platz einräumen.
Matthias Jobke, Vertreter Bündnis »Chemnitz Nazifrei«: 
Wir wollen auch dieses Jahr den Naziaufmarsch blockieren und zeigen, dass rechtes Gedankengut und Rassismus in Chemnitz keinen Platz haben. 

Tobias Berndt, Vertreter Netzwerk für Kultur- und Jugendarbeit e.V.: 
Wir möchten dazu beitragen, dass viele Menschen am 5. März in Chemnitz auf der Straße sind. Dafür produzieren wir Mobilisierungsclips, die dazu beitragen sollen, Menschen zu motivieren am 5. März in die Stadt zu kommen. Zu diesem Zweck arbeiten wir auch mit Künstlern zusammen, zum Beispiel die Band »Die Arbeitslosen Bauarbeiter«, die auf der Bündnisdemo live zu erleben sind. 
Friedenstag 2014 Gemeinsamer Aufruf

Der 5. März ist in Chemnitz ein Tag des Gedenkens an die verheerenden Bombardierungen unserer Stadt vor 69 Jahren. Der von Deutschland ausgegangene Zweite Weltkrieg fegte in den Abendstunden jenes Tages über unsere Stadt hinweg. Tausende Chemnitzer verloren ihr Leben, die Innenstadt wurde fast vollständig zerstört. Dieser Tag gilt den Opfern von Krieg und Zerstörung und ist ein Tag des Innehaltens und Gedenkens. 
Er ist aber auch ein Tag des Widerstandes gegen Geschichtsfälschung rechtsextremer Gruppen, die auch an diesem 5. März versuchen werden, ihre menschenverachtende Ideologie auf die Straße zu tragen. Weder die Geschichte noch die Straße sollte denen überlassen werden, die für Rassismus, Antisemitismus und Ausländerfeindlichkeit stehen. Wir sind darum alle dafür verantwortlich, dass neofaschistisches und rassistisches Gedankengut in unserer Gesellschaft keinen Platz bekommt sich auszubreiten. 
Die Unterzeichner rufen alle Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt auf, Gesicht für Demokratie, Toleranz, ein friedliches Miteinander und Weltoffenheit, gegen Hass, Neofaschismus und Ausländerfeindlichkeit zu zeigen.  
Setzen Sie ein Zeichen: 
Kommen Sie am 5. März in die Stadt und beteiligen Sie sich an den vielfältigen friedlichen Aktionen des Chemnitzer Friedenstages.   

Barbara Ludwig

Tino Fritzsche, Vors. CDU-Ratsfraktion

Hans-Joachim Siegel, Vors. Stadtratsfraktion DIE LINKE
Axel Brückom, Vors. SPD-Stadtratsfraktion
Wolfgang Meyer, Vors. FDP-Stadtratsfraktion
Thomas Lehmann, Vors. Stadtratsfraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN

Yvonne Topp, Stadträtin Wählervereinigung Perspektive

Andreas Wolf, Stadtrat Wählervereinigung Volkssolidarität

Prof. Dr. Arnold van Zyl, Rektor TU Chemnitz

Dr. Christoph Dittrich, Generalintendant Städt. Theater Chemnitz

Gunnar Bertram, Präsident d. IHK Regionalvers. Chemnitz 

Hans-Joachim Wunderlich, Hauptgeschäftsführer IHK Chemnitz

Gaby Hahn, DGB Stadtverband Chemnitz

Janette Berndt, Geschäftsführerin Stadtsportbund Chemnitz e.V.

Heiko Schinkitz, Präsident Stadtsportbund Chemnitz e.V.

Igor Gurevych, Gemeinderatsvors. Jüdische Gemeinde Chemnitz

Dietmar Mothes, Präsident Handwerkskammer Chemnitz

Andreas Conzendorf, Superintendent Ev.-Luth. Kirchenbezirk Chemnitz

Mario John, Erster Bevollmächtigter IG Metall Chemnitz

Egmont Elscher, Vors. Kulturbeirat Chemnitz
Tobias Berndt, Netzwerk für Kultur- u. Jugendarbeit e.V.

Carsten Tanneberger, LIGA d. freien Wohlfahrtspflege in Chemnitz

Horst Maier, Liga der Wohlfahrtsverbände

Jürgen Tautz, Arbeiterwohlfahrt KV Chemnitz u. Umgebung e.V.

Hartwig Albiro, Verein Kunst für Chemnitz e.V.

Thomas Scherzberg, Vors. Agenda-Beirat

Gerald Richter, Bürgerinitiative Aktion C

Frank Blumstein Bürgerverein FUER CHEMNITZ e.V. 

Petra Kraft, Bürgerinitiative Chemnitzer City e.V. 

AG Chemnitzer Friedenstag

Bernd Hahn, Studentischer Senator der TU Chemnitz  
Ratsberichterstattung

Haushaltsplan der Stadt Chemnitz beschlossen

»Dieser Haushaltsbeschluss hat dem Stadtrat noch einmal viel abverlangt, denn der Spagat zwischen dem Möglichen und dem gewünschten war nicht leicht«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Ich danke den Stadträtinnen und Stadträten für eine engagierte Debatte und das Ringen um die Prioritäten im Haushalt. Die Konsolidierungsbemühungen der vergangenen Jahre geben uns die Chance, uns mit dem Haushaltsausgleich 2015 wieder Gestaltungsspielräume zu erarbeiten. Das erfordert, dass wir auf Kurs bleiben und die richtige Balance finden zwischen Investitionen, nachhaltigem Wirtschaften und Einsparungen« 
Im Jahr 2014 stehen insgesamt 34,4 Millionen Euro für Schulen und 2,1 Millionen Euro für Kindertagesstätten zur Verfügung. Für die Weiterführung der Baumaßnahme der Körperbehindertenschule wurden 11,7 Millionen Euro und für die Sporthalle des Dr. Wilhelm-André-Gymnasiums 2 Millionen Euro geplant. 
Wesentliche Baumaßnahmen bei den Kindertagesstätten sind die Kita Alfred-Neubert-Straße 55/57 (1 Million Euro), die Kita Max-Müller-Straße 11/13 (1 Million Euro) und die Kita Kirchweg 8 (0,4 Millionen Euro). Des Weiteren sind für die Zschopauer Straße 6,7 Millionen Euro, das Stadtbad 2,4 Millionen Euro und die Erweiterung des Fußgängertunnels Hauptbahnhof 2,4 Millionen Euro vorgesehen. 
Im Bereich der laufenden Kosten sind im Bereich Soziales rund 263 Millionen Euro geplant (2013: 262 Millionen Euro). Im Bereich Kultur sind 2014 – den jährlichen Zuschuss fürs Theater von rund 26,1 Millionen Euro ausgenommen – 25,8 Millionen Euro vorgesehen (2013: 24,6 Millionen Euro). Für den Bereich Sport werden insgesamt 19,7 Millionen Euro veranschlagt (2013: 19,1 Millionen Euro).   
Gewerbefläche in Röhrsdorf wird verkauft  

Der Stadtrat hat in seiner gestrigen Sitzung den Verkauf einer Gewerbefläche im Röhrsdorfer Industriepark Leipziger Straße beschlossen. Die Robert Müller GmbH erwirbt das 22.700 Quadratmeter große Grundstück für rund 1,053 Mio. Euro und wird dort einen Speditionsbetrieb errichten. Bislang hatte das Unternehmen seine Niederlassung in Burgstädt. 
Das Unternehmen plant den Bau einer Speditionshalle mit LKW-Rampen und Bürogebäude. In einem zweiten Bauabschnitt ist ein Hallenanbau vorgesehen. 65 Arbeitskräfte sollen dort künftig arbeiten. Die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft hat das Unternehmen bei der Standortsuche unterstützt. Die Kaufverhandlungen wurden erfolgreich durch das Liegenschaftsamt abgeschlossen.   
Am Andrégymnasium beginnt der Bau einer Zweifeldsporthalle   

Am Dr.-Wilhelm-André-Gymnasium kann der Neubau einer modernen Zweifeldsporthalle beginnen, zudem wird die bestehende Turnhalle saniert. Das hat der Stadtrat auf seiner jüngsten Sitzung beschlossen. An der Ecke Henrietten-/Barbarossastraße soll die neue 22 mal 44 Meter große Zweifeldsporthalle gebaut werden. Sie wird ausschließlich dem Schulsport und Vereinssport dienen. 
Das Niveau der Halle wird 3 Meter unter das des bestehenden Gebäudes abgesenkt, um den Neubau in die historische Umgebung des Stadtteils anzupassen. Gebäude und Einrichtungen werden barrierefrei und behindertengerecht umgesetzt. Die Freianlagen enthalten einen großen Allwetterplatz, eine Kurzstreckenlaufbahn, eine Kugelstoßanlage und eine Weitsprunganlage mit je zwei Bahnen sowie Tore, Basketballständer und Volleyballpfosten. 
Im April 2014 soll der Bau der Zweifeldhalle beginnen, die Freianlagen sollen im Mai in Angriff genommen werden – sie sollen im Herbst 2014 fertiggestellt sein. Mit Fertigstellung der Außenanlagen wird das Projekt im Juli 2015 abgeschlossen. Die Gesamtkosten der Zweifeldsporthalle, der Außenanlage sowie der Sanierung der Turnhalle beträgt rund 4,26 Millionen Euro. Das Land Sachsen fördert den Bau mit 1,58 Millionen Euro. 
»Tatort« nach Chemnitz holen

Die Werbeagentur zebra ruft krimibegeisterte Chemnitzer dazu auf, eine TATORT-Initiative für Chemnitz zu unterstützen. Im Internet startete die Firma eine Petition, deren Adressat der Mitteldeutsche Rundfunk (MDR) ist. 
Anlass für die Werber war die Bekanntgabe des MDR, das Ermittler-Duo Simone Thomalla und Martin Wuttke abzusetzen. Der Fernsehsender sucht nach der Absetzung des Tatorts aus Leipzig mit einer offenen Ausschreibung nach neuen Konzepten für die Serie. Dabei sei man auch offen für einen neuen Standort. 
Die Zebra-Werbeleute kamen auf die Idee, Chemnitz als neuen »Tatort«-Drehort ins Gespräch zu bringen. Die dafür notwendigen 5.000 Unterstützer-Stimmen sollen per Petition zusammen kommen. Die Petition läuft noch bis zum 21. Februar unter https://www.openpetition.de/petition/blog/tatort-nach-chemnitz  
Zu Besuch bei der »112«

Nach Beendigung der Bürgerbeteiligung zu öffentlichen Spielplätzen wurden unter den Teilnehmern Preise verlost. Den Hauptpreis gewannen Schüler aus Chemnitz.   Die 6. Klasse der Oberschule »Am Flughafen« wurde in die Feuerwache III an der Jagdschänkenstraße 53 eingeladen und dort von Bürgermeister Berthold Brehm begrüßt. 
Die Schüler, für die vor den Winterferien der Fächer verbindende Unterricht zum Thema Wald stattfindet, interessierten sich besonders für die Themen Brandvorbeugung in Wäldern, Probleme bei der Brandbekämpfung in Wäldern und zu Munitionsfunden. Auch stellten sie Fragen zu den Ausbildungsmöglichkeiten bei der Feuerwehr. 
Die Kameraden der Feuerwehr vermittelten den Schülern zusammen mit dem Ordnungsamt und dem Grünflächenamt der Stadt Chemnitz viel Wissenswertes zu den nachgefragten Themen und freuten sich über deren Interesse. Darüber hinaus konnten die Kinder anhand von Übungsfeuerlöschern deren Handhabung ausprobieren und eine Übungsstrecke der Feuerwehr testen. Es wurden auch Atemschutzmaßnahmen durchgeführt. Auf großes Interesse stieß ein Feuerwehrfahrzeug mit Drehleiter. 
So ging ein spannender Nachmittag zu Ende und, wer weiß, vielleicht entscheidet sich der Eine oder Andere am Ende für eine Karriere bei der Feuerwehr. 
Europa in Aktion

Mit dem Videowettbewerb »Wir sind Europa. Jeden Tag« will die Europäische Kommission Geschichten entlocken, die ausdrücken, was Europa für die Unionsbürger bedeutet. Der erste Platz ist mit einem Preisgeld von 6.500 Euro dotiert. Zusendungen bitte bis 10. März an http://www.europeinaday.eu . 
Gleichzeitig wird unter dem Motto »Handeln. Mitmachen. Bewegen« zum Mitbestimmen der Zukunft Europas aufgefordert. Niederschlagen werden sich die Themen auch in den Aktionen und Projekten der EU-Stelle der Stadt Chemnitz. Die Europawoche vom 3. bis 11. Mai und das Europäische Nachbarschaftsfest am 10. Mai bieten Platz zum Diskutieren. 
Die Städtische Musikschule Chemnitz setzt mit der »Tänzerischen und musikalischen Darbietung des Buches Dracula « das Inszenieren eines Stückes durch deutsche und tschechische Jugendliche fort. Erneut ist die EU-Stelle Partner der »2. Sommerakademie «, an der eine deutschportugiesische Jugendgruppe teilnimmt. Vom 16. bis 22. September rückt die Europäische Mobilitätswoche nachhaltige Mobilität in der Stadt in den Fokus. 
Bürger und Vereine wenden sich bitte an die EU-Stelle : 
Katja Kluge, Telefon 0371 488-1527, E-Mail: katja.kluge@stadt-chemnitz.de 
Anträge für LAP-Förderung

Für die Förderung von Mikroprojekten im Rahmen des Lokalen Aktionsplans für Demokratie, Toleranz und für ein weltoffenes Chemnitz sind auch 2014 wieder 80.000 Euro vorgesehen. Im vergangenen Jahr konnten mit der LAP-Förderung über 40 Projekte erfolgreich realisiert werden. Nächster Termin zur Antragstellung auf Gewährung einer Zuwendung aus Mitteln des LAP ist der 7. März 2014. Ein Schwerpunkt des Lokalen Aktionsplanes ist in diesem Jahr das Miteinander von Bürgern und Asylbewerbern in unserer Stadt.
Interessenten, die Projekte im Rahmen des LAP realisieren und einen Antrag auf Projektförderung stellen möchten, wenden sich bitte an Ines Vorsatz, Stadt Chemnitz, LAP-Koordinierungsstelle, 
Bürgerhaus Am Wall, Düsseldorfer Platz 1, 
Telefon 0371/488- 1934, Fax: 0371/488-1993, 
E-Mail: koordinierungsstelleLAP@stadt-chemnitz.de    

